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TOP V  (Muster-)Weiterbildungsordnung – Sachstandsbericht  

  Betrifft:  Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie - Zusatz-Weiterbildung 

"Radiologische Diagnostik ..."  

Beschlussantrag  

  
Von:  Herrn Prof. Dr. Dr. h.c. Joachim Grifka als Delegierter der Bayerischen 

Landesärztekammer 

 

 

DER DEUTSCHE ÄRZTETAG MÖGE BESCHLIESSEN:  
   

Die Bundesärztekammer wird aufgefordert, bei der anstehenden Überarbeitung der 

(Muster-)Weiterbildungsordnung für den Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie die 

Teilgebietsradiologie (d. h., die Zusatz-Weiterbildung "Radiologische Diagnostik -

fachgebunden- Skelett") als integralen Bestandteil während der Facharzt-Weiterbildung 

aufzunehmen.  

   

 

 

Begründung:  

Die Fachgesellschaften haben dezidiert darauf aufmerksam gemacht, dass der derzeitige 

Zustand, bei dem der Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie neuer Prägung keine 

Möglichkeit zur konventionellen radiologischen Diagnostik in der Praxis hat, für eine 

ordnungsgemäße Patientenbehandlung absolut inakzeptabel ist.  

Ein Beispiel mag die Problematik verdeutlichen: 

Ein Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie neuer Prägung ohne Zusatz-

Weiterbildung kann einem Patienten bei V. a. distale Radiusfraktur nicht selbst röntgen, 

sondern muss ihn dazu zum Radiologen schicken. Nach Terminabsprache wird 

das Röntgenbild angefertigt. Der Patient wird mit dem Bild erneut in der Praxis vorstellig. 

Bei vorliegender Fraktur erfolgt die Reposition und das Anlegen des Gipses, der 

unmittelbar per Röntgenbild kontrolliert werden muss. Dazu muss wiederum eine 

Terminabsprache mit dem Radiologen erfolgen. Wiederum der Weg des Patienten zum 

Radiologen und wieder zum Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie.  

Ein solcher Ablauf, wie er für einfache Verletzungen, die oft mehrmals täglich in der Praxis 

zu behandeln sind, ist für den Patienten unzumutbar und medizinisch absolut 

inakzeptabel. Deswegen muss die fachgebietsbezogene Röntgendiagnostik 

wieder integraler Bestandteil der Weiterbildung im Fach Orthopädie und Unfallchirugie 
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werden.  

 


